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HELFEN SIE UNS
BEI DKR BESTANDSERFASSUNG

DER HORNISSE

Wie Sie dem beiliegenden Artikel ent-
nehmen können, tragen u. a. die Aus-
wirkungen der negativen Vorurteile
dazu bei, Schutzmaßnahmen für Hor-
nissen ergreifen zu müssen. Um mehr
Information über die Verbreitung der
Hornisse zu erhalten, bitten wir Sie
um die Angabe folgender Daten:

1. Standorte von Ihnen seit 1978 be-
kanntgewordenen Nestern: z. B.
Höhlen in Mostbirnbäumen.
Meisennistkasten, Dachboden
usw.. jeweiliges Jahr angeben und
dazu:

2. Angabe der Gemeinde.

3. Eventuell verfügen Sie über Foto-
belege zu Punkt I bzw. sonstigen
Hornissenbegegnungen.

4. Kurzer Bericht über Hornissener-
lebnisse, die interessante biologi-
sche, phänologische oder ökologi-
sche Hinweise beinhalten.

Um Mitteilungen wird gebeten an die

Naturkundl. Station der Stadt Linz
Roseggerstraße 22
Telefon (0 73 2)70 0 18
4020 Linz

Kleine Mitteilungen
Ergänzung zum Beitrag von Martina
LACKNER: Ein ökologisch bemerkenswer-
ter Fund der Kalk-Aster (Aster amellus
L.) im Linzer Raum. ÖKO L 3/3 (1981):
20.

Auf Seite 20 ÖKO-L 3/3 1981 beschreibt
Frl. Martina Lackner das Vorkommen
der Berg- oder Kalkaster (Aster amellus
L.) im Gemeindegebiet von Walding. Als
weitere Florenelemente werden Quirlblü-
tiger Salbei (Salvia verticillata L.) und
Hufeisenklee (Hippocrepis comosa L.) er-
wähnt.

Dazu wäre zu ergänzen, daß beide Arten
auch bergwärts, entlang der Schloßstraße
- ein ebenfalls südexponierter Hang west-
lich der von Frl. Lackner beschriebenen
Örtlichkeit - verbreitet anzutreffen sind.
Im Bereich des abgebildeten Standortes
der Kalkaster wächst außerdem ein Be-
stand vom Edel-Gamander (Teucrium
chamaedrys L).

In diesem Hangbereich ist auch der Bläu-
ling Lvcaena coridon PODA in Flugge-
meinschaft mit Zygaena ephialtes g. peu-
cedani bodenständig. Die Raupen beider
Falterarten leben auf kalkliebenden
Pflanzenarten wie Hufeisenklee (Hippo-
crepis comosa L.) und Bunte Kronwicke

(Coronilla varia L). Sehr häufig tritt frei
auch Colias hyale L. auf.

Franz WARTNER, Walding

Zur Herkunft der Mauereidechsen bei
Linz und Passau

(Ergänzung zur Veröffentlichung von F.
MERWALD: Beitrag zur Reptilien- und
Amphibienfauna der Urfahrwänd.
ÖKO-L 3/4(1981): 9-11)
In den Jahren nach dem ersten Weltkrieg
setzte Hans Geyer , Regensburg - nach
persönlicher Mitteilung - italienische
Mauereidechsen (Lacerta mutalis brueg-
gemanni) in Passau aus und ebenso Wür-
felnattern (Natrix lessellata) am Inn. Die
Mauereidechsen veränderten zwar etwas
die Farbe, hielten sich aber gut und
vermehrten sich reichlich. Auch von den
Würfelnattern sieht man gelegentlich
Nachkommen am Innufer. Neben diesen
Tieren hat Geyer auch noch Karpaten-
molche in Bayern eingebürgert.

August LENTNER setzte 1932 etwa 130 aus
Trient stammende Mauereidechsen am
Donauufer und an der „Urfahrwänd"
aus. Diese Population hielt sich ebenfalls
gut und wurde von LENTNER ZU einem

späteren Zeitpunkt mit Exemplaren aus
Rovigno aufgefrischt. Ich stellte diese Po-
pulation 1955 zu Lacerta muralis maculi-
ventris. 1937 brachte LENTNER aus Split
eine Anzahl L.s. campestris und Lacerta
melliselensis fiumana mit, die er am glei-
chen Platz aussetzte. Alle Exemplare bei-
der Arten erfroren bereits im folgenden
Winter.

Auch in Wien ist mit dem Verschwinden
der letzten drei Mauereidechsen - Popu-
lationen in Kürze zu rechnen, ebenso am
Brenner, wo leider tierfeindliche Bau-
maßnahmen gesetzt wurden.
Erich SOCHUREK. Hetzgasse 42/10,
A-1030 Wien.
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